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s

SIMM ill -er AsatWer
ErotzdeutMand gedenkt der Gefallenen

und der Wiedererringung der Wehrfreiheit
Zum erstenmal feierte am Sonntag Großdeutschland
Heldengedenktag zusammen mit dem Tag der Wehr -

Miheit . Vollstock wehten in allen Gauen die Freiheits -
Ifchie » des Dritten Reiches. Denn dieser Tag war » ich«
Mir ein Tag der Trauer , sondern auch ein Tag der Er -

I» i,i»erung an die Opferbereitschaft der Gefallenen des
Weltkrieges und des deutschen Freiheitskampfes , ein Tag
Id« Erinnerung auch an die Wiedererringung der Wehr -
Ismheit und gleichzeitig der erste Jahrestag der Vollendung
» des Großdeutschen Reiches.
« Im Mittelpunkt aller Kundgebungen , deren Träger m» dm Garnisonen die Wehrmacht , in den übrigen Orten die
Mattei waren , stand die Feier in der Reichshauptstadt , die

ia dem bereits traditionell gewordenen Rahmen in Form
mes Staatsaktes in der Staatsoper sich abspielte.

Im Raume zwischen dem Denkmal Friedrichs des
Großen und der Schloßbrücke standen die Ehrenabte i-
langen der Partei , all ihrer Gliederungen , der ange-
Wossenen Verbände und der Soldatenbünde . Die Schutz¬
polizei bildete einen eigenen Block . Es schlossen sich an
U .. und ReichSarbeitSdlenst . dann das Jungvolk mit
dm Zöglingen der Ncttionalpolinschen Erziehungsanstalt
Zpandan und des Waisenhauses Potsdam . Einen weite-
rm großen Block stellte der Reichsverband Deutscher Offi¬
ziere Neben den Politischen Leitern standen die Männer
vom Postschutz . vom Bahnschutz und von der Nalional -
loziolistischen Kriegsopfer -Versorgung . Es folgten NSKK
md NSFK . , NS .-Neichskriegerbnnd und NS .-Marine -
dmd. Hitler -Jugend und NS .- Studentenbund , schließlich
AF -Abteilung Wehrmacht , Technische Nothilse , Reichs-
Wschutzbund und Rotes Kreuz. Kurz vor Beginn des
kloatsaktes traf auf dem Platz vor dem Zeughaus se eine
Kompanie des Heeres , der Kriegsmarine und der Luft¬
waffe ein.

Der große Zuschauerraum war bis aus den letzten
NW besetzt . Das Diplomatische Korps war fast vollzählig
« schienen. Neben den Botschaftern , Gesandten und Ge-,Wsträgern sah man alle Militär - , Marine - und Luft¬
loches der fremden Mächte. Neben den hohen Offizieren

,
da Wehrmacht des nationalsozialistischen Deutschlands
mhmen zahlreiche Offiziere des alten Heeres und der
len Marine an der Feierstunde teil . Staat und Partei
"»M , durch ihre führenden Männer , Reichsminister und
michsleiter , Staatssekretäre , Meichsstatihalter und Gau¬
kler sowie die Führer aller Parteigliederungen vertreten .

BegrWlmg des Führers
Eine weihevolle Stimmung lag über dem Haus , die

Ach gedämpftes Lichi und Blumenkränze noch verstärkt
"»che. Ehrfurchtsvoll und schweigend grüßten die Äu¬
genden den Führer , der von Generaladmiral Dr . e . h .
»"oder am Hauptporla ! der Staatsoper begrüß : worden

beim Betreten der Loge. In der nächsten Reihe der
ichrerloge nahmen zu beiden Seiten des Führers Platz
A Oberbefehlshaber der Kriegsmarine Generaladmiral
A e. h . Raeder , der Oberbefehlshaber des Heeres General -^ rst von Brauchitsch, als Vertreter des Oberbefehls -
^ ders der Luftwaffe , General der Flieger Stumpfs , und
^ Chef des Oberkommandos der Wehrmacht Gcneral -

Keitel. Weiter bemerkte man in der Führerloge fast
Reichsminister und Reichsleiter , zahlreiche hohe Ossi¬

ach den Leiter der Nationalsozialistischen Kriegsopfer -
Avrgung Oberlindober , den Führer des NS .-Reichs-
^ gerbundßs Generalmajor a .

' D. Reinhard und den
-dter des Bundes Deutscher Kriegsgräberfiirsorge , Doktor

42 Feldzeichen -er Wehrmacht
Während das Orchester der Staatsoper Berlin unter

k Stabführung von Staatskapellmeister Schüler mit
Trauermarsch aus Wagners „Götterdämmerung " die

Allestunde einleitete , ging der Vorhang hoch . Aus der"Me , aus deren Hintergrund ein grobes Eisernes Kreuz
Mbrachi war , hatte die Fahnenkompanie der Wehrmacht
Wellung genommen : 29 Fahnen der alten Armee , drei
Men der alten . Marine , drei neue Fahnen der drei
Mmachtteile und sieben weitere Fahnen der Luftwaffe ,"Mrnen 42 Fahnen .

'

Boeder: „Zeigt euch der Toten würdig "
i- Aach dem Verklingen des Trauermarsches nahm der
^ Befehlshaber der Kriegsmarine , Generaladmiral^ A h . Naeder , das Wort zu folgender Gedenkrede:

Führer ! Kameraden! Deutsche Männer und
ik Ä Als am Heldengedenktag vor vier Jahren um

t/lgsstunde die Flaggen des Dritten Reiches überall an
^ Fasten in die Höhe stiegen , war es ein Zeichen erheben-
tza.jMude , die das ganze Volk beseelte . Eine der Grnnd-
ü>, ^ Mischer Mann '

esehre, ein Sinnbild der Freiheit und
vo,„ ^5Azeichen des Selbstbestimmungsrechteswar der Nation

buhrer wiedergegeben! die Wehrfreiheit !
s sicherte von nun ab jedem wehrfähigen und wehr-
i,

M Manne das Recht , mit der Waffe in der Hand für

den Schutz der Heimat einzntreten. Eine der unerträglichsten
Fesseln des Versailler Diktats war gesprengt, der Weg für die
Entfaltung der Kräfte unseres bislang geknebelten Volkes war
angebahnt und die Hoffnung auf eine glücklichere , weil ge¬
sicherte Zukunft war eingekehrt. Ein neuer Abschnitt deutscher
Geschichte hatte begonnen.

Heute , vier Jahre später, sehen wir aus einen Weg zuruci ,
dessen Meilensteine wahrlich einmalige Zeugen in der Ge¬
schichte des Reiches sind . Was damals in der Brust des ein¬
zelnen nur Hoffnung oder Ahnung sein konnte , was aber vvrnns schon durch Jahrhunderte Traum und Sehnsucht so vieler
Deutscher gewesen war, es ist Wirklichkeit geworden: Groß -
deutsch land !

In einer für den Beobachterdraußen fast wie ein Wunder
anmutenden Entwicklung, in Wahrheit aber erkämpft mit einer
unerschütterlichen Glaubenskraft und einem siegesgewissen Ein-
satzwillen ohnegleichen hat der Führer den Brüdern und
Schwestern in der Ostmark und im Sudetenland den Weg in
die Heimat geöffnet , in dem Bewußtsein seines guten Rechtesund gestützt auf die Waffen, die er der deutschen Wehrmach !
seit jenem Tage wieder in die Hand gegeben hatte.

Vermächtnis der Gefallenen erfüllt
So fügt sich sinnvoll in den Ablaus dieses Tages, daß

heute nicht die Trauer um einmal Verlorenes, sondern dcr
Stolz auf ewig Gewonnenes de» äußeren Rahmen gibt. Die
heute von der Höhe der Masten wehenden Flaggen und Fah¬
nen sind uns ein Zeichen , daß das Vermächtnis unserer Toten
erfüllt ist.

Sie , die im Glauben an Deutschlands Größe ihr Leben
Hingaben , sei es im Jubel und in der grenzenlosen Begeiste¬
rung des Jahres 1914 oder in der harten und verbissenen
Entschlossenheit des Jahres 1918, sie würden nicht verstehen ,
wenn wir. die wir ihr Vermächtnis durch lange, dunkle Jahrein treuen Händen hielten, heute , am Tage der Erfüllung ,nur der Trauer Raum geben würden. Wir sehen in unseren
Gefallenen jene tragende geistige Kraft, die , über das Grab
hinaus wirksam den ersten trotzigen Glauben au
eine neue Zukunft in der Nation Wurzel schlagen ließ,
ein Abbild des Frontkämpfers lm letzten Kriegsjahr und da¬
mit ein Vorbild an kämpferischem Akut und letztem Einsatz
Diese Kraft war es, die die Männer trug , die berufen waren,
ein neues Reich aus dem Erlebnis der

"
F r o n tk a m e r a d -

schaft zu formen und in der neuen großdeutschen Volks¬
gemeinschaft unzerbrechlich zu fügen. Sie trug über alle
Schmach und Leiden der Nachkriegszeit hinweg den Sieg da¬
von ! Einen leuchtenden Sieg ! Und diesem Siege
geben wir in der Verschmelzung des Gedenkens an unsere
Helden mit dem Gedanken an unsere neue herrliche Wehr¬
macht Ausdruck .

Wir vergessen damit nicht den Opfertod unserer gefalle¬
nen Väter und Brüder . Gerade weil auf ihm unser Groß¬
deutschland gegründet ist , gedenken wir ihrer mit unaus¬
löschlicher Dankbarkeit. Wo auch immer der deutsche Soldai
stand und kämpfte , aus dem Lande, zur See. im Luftraum
über allen Fronten , immer stand er der Uebermachl gegen¬
über . Stets wurde die bessere Leistung von ihm gefordert, die
ihm anferlegten Entbehrungen und Strapazen erreichten ei»
übermenschliches Maß. Er trug diese Last unerschntteri im
Glauben an sich selbst und Deutschlands Größe und im Be¬
wußtseineiner Verantwortung vor der Heimat, als deren Schub
» nd Schirm er sich fühlte. Er blutete, er starb .

Md er hat doch gesiegt!
Wenn die deutsche Wehrmacht und mit ihr das ganze

deutsche Volk seine siegreichen Führer im Kriege ehrt, und
wenn gerade am heutigen Tage die Namen
des verewigten Generalfeldmarschalls v. Hindenbnrg
der Generale Lndendoris und Conrad von Hö -tzeu -
dorff oder der Admirale Scheer und Graf Spee mü¬
des größlen aller Fliegerführer, des Rittmeisters von Richi -
p v j e ii . in achtungsvollemGedenken in aller Munde sind , sv
stad sie uns bereits zum Symbol geworden In ihnen lieg :
beschlossen der Gedanke an die Millionen unbekannter und
üngenamiier Toten, die der große Krieg uns absorderle. da¬
mit das Volk lebe und das Reich bestehe. Zu diesen Name »
iritt nun auch der eines Mannes , der wohl die Heimleyr
der Ostmark noch miterlebte, aber nicht mehr Zeuge sein
konnte , wie der Führer auch seiner sudeiendeutschen Heimai
die Freiheit eroberte, der Name des Generals Krauß . Mit
ihm ist ein echter Deutscher und großer Heerführer dahin
zegangen , dessen Leben , Wollen und Denken stets dem großen
Reich der Deutschen galt.

Vorbildliche Kriegsopsemerforgung
Mn dem Gedenken an unsere Toren verbindet sich das

Gefühl für das Leid der Hinterbliebenen und Waisen und
bas Los der Kriegsbeschädigten , das immer wieder an jene
zrotze Zeit mahnt, und deren Schicksal zu lindern einfache
Dankespflichl ist. Sie wird von ' der Kriegsopferversorgung
in vorbildlicher Weise erfüllt, während der Volksbund
Deutsche Kriegsgräüerfürsorge seit nunmehr A) Jahren durch
würdige Gestaltung und Pflege der Kriegsgräberstätten den
Dank des deutschen Volkes an seine gefallenen Helden in
zroßzügiger Weise abzutrage» hilft.

lieber die Grenzen unseres Reiches hinweg gilt unser
Denken aber auch den gefallenen Soldaten der Nationen, die
in treuer Waffenbrüderschaft an unserer Seite stritten. Wir
zählen heule , in ihren Reihen auch einen der Großen seines
Landes: Ke mal Ata türk . In seiner Persönlichkeii ver¬
einigte sich für uns der große Feldherr und kühne Waffen-
gesährte mit dem heroischen Volksführer und genialenStaats -
schöpfer . Sein stolzes Führertum ist Vorbild. Sein Name ist
Geschichte.

Wenn uns für unsere früheren Verbündeten Ge¬
fühle der Dankbarkeit erfllen , so wollen wir auch den Mut
und die. Tapferkeit jener Männer nicht vergessen , die uns
ritterliche Gegner ' waren und die Erfüllung ihrer Sol»
üatenpflichr gegen ihr Land mit dem Tode besiegelten .

Soldaten fast aller Nationen der Erde haben aus den
Schlachtfeldern des Weltkrieges gekämpft und geblutet. Mil¬
lionen deckt der grüne Rasen oder die weite See.

Frieden durch vosie Wiedergutmachung
Wenn wir uns heute an einem Tage des ernsten Rückblicks

uns ruhigen Ausblicksdie Frage vorlegen, ob dieser ungeheure
Einsatz an Blut und Gut auch nur einer dieser Rationen die
Früchte eines rühmlichen Steges und eines geruhsamen Frie¬
dens in den Schoß gelegt hat, so müssen wir das verneinen
Das blutigste aller Friedensdiktate hat unheilbare Wunden
ytnterlassen und damit nur Unfrieden zu stiften vermocht . Das
begangene Unrecht und der blinde Hatz mutzte eines Tages
Gegenkräfteauslösen, denn niemals in der Geschichte sind ein¬
seitige Demütigungen und Bedrückungen dauernde Grundlage»
für das Zusammenleben der Völker gewesen . Und solcher
Gegendruck wird so lange wirksam sein , bis jenes Unrecht in
vollem Umfang beglichen ist.

Ein Volk wie das deutsche , das schon im Kriege den Weg
durch Hunger und Entbehrung schreiten mußte, das in einein¬
halb Jahrzehnten schmachvoller Nachkriegsohnmacht erlebte,wie auch der Schein eines Rechts , der ihm in jenem Diktat¬
srieden zugestanden worden war, aus Hatz und Mißachtungmit Füßen getreten wurde, konnte nur einen Weg gehen ,
wenn es nicht bewußt zum endgültigen Spielball der Sieger¬
mächte werden und so für immer in furchtbarstem Elend ver¬
sinken und verkommen wollte: den Weg in die

Nationallozialisums erlebt
Dem deutschen Volk wurde sein großer Führer geschenkt.

Durch ihn beschritt es diesen Weg , nachdem die Voraussetzun¬
gen für dieses gigantische Ringen geschaffen waren. Das
deutsche Volk hat den aus diesem Geiste des deutschen Front¬
soldaten geborenen Nationalsozialismus zu seiner Welt¬
anschauung gemacht und folgt den Symbolen seiner Wieder¬
geburt mit ebenso heißer Liebe wie fanatischer Leidenschaft .
Es Hai den Nationalsozialismus erlebt und nicht , wie so viele
hilflose Kritiker draußen glauben, erlitten.

Der Führer hat seinem Volke gezeigt , daß in der national¬
sozialistischen Volksgemeinschaft die größte, unversiegbare
Kraftquelleliegt, deren Dynamik nicht nur den innere» Frieden
sichert, sondern auch die Erschließungaller schöpferischen Volks
kräfte ermöglicht . Er hat dem deutschen Volke das Vertrauen
; n sich selbst und ans sein eigenes Können wiedergegebc » und
cs so befähigt, sein heiliges Recht , das ihm in der Zeit seiner
Ohnmacht verweigert war, mit eigener Kraft sich selbst zurück
znnehmeu und darüber hinaus mutig die ungeheuren Pro
blcme der Zeit anznpacken und ihrer Lösung zuznführen. Da
mit hat das deutsche Volk und sein Führer für den Frieden
Europas und der Welt mehr getan, als manche Nachbar »
heute zu erkennen imstande sind .Darum die klare und schonungslose Kampfansage an veii
Bolschewismus und das internationale Judentum ,
deren völkervernichtendes Treiben wir zur Genüge am eigene »
Volkskörper zu spüren bekommen haben Darum der Zu¬
sammenschluß mit allen gleichgesinnten Nationen, die , wie
Deutschland , nich: gewillt sind , ihre dem Aufbau und dein
inneren Friedenswerk gewidmete Kraft von volksfremderi
Ideologien und artfremden Parasiten zersetzen zu lassen Und
darum die Forderung der Gleichberechtigung und Gleichachrung
»in allen anderen Völkern , die allein die Gewähr für ein sried -
lichcs Zusammenlebenauf dem Erdball zu bieten vermag.

Der Führer Hai uns Soldaten tm Rahmen ver deutschen
Volksgemeinschaft unsere Aufgabe zugewiesen als Schutz und
Schirm unserer Heimai und unserer friedlichen , völkischen Auf¬
bauarbeit, als Erzieher der uns anvertrauten jungen wehr¬
fähigen Mannschaft, die geschlossen durch unsere Hände geht .Wenn wir diese Erziehungsarbeit einmal im wasfentechnischenSinne leisten , so fordert diese Aufgabe aber auch ebenso du
Weiterbildung des jungen Soldaten im Sinne der national¬
sozialistischen Weltanschauung und Lebensgestaltung.

Schulter an Schulter mit der Bartet
Diesen Teil der Aufgabe, der uns ebenso zur Ehrenpflicht

wie zur unabweisbaren Forderung geworden ist, können und
wollen wir nur lösen Schulter an Schulter und in aufrich¬
tiger Kameradschaft mit der Partei und ihren Gliederungen,
deren Wollen und Wirken , gleich uns , nur einem Ziele dient,
der Formung des deutschen Menschen in einer nie versagen¬
den Schicksals gemeinschaft . Wehrmacht und Partei sind damit
immer mehr in Haltung und Geist ein unteilbares Ganzes
geworden.

Wir würden die Notwendigkeiteines immer engeren Zu¬
sammenschlusses , wäre er nicht einer der fundamentalen Leit¬
sätze soldatischen und nationalsozialistischenGedankengutes,
heute mehr denn je erkennen müssen , blicken wir nur einmal
über unsere Grenzen hinaus . „

Es gab eine Zeit, gls der Führer der Welt seine Vor¬
schläge für eine wirksame und sinnvolle Rüstungsbegren
zung unterbreitete. Sie wurden ohne alle Ausnahme ab -
gclehnt. Der Rechtlose sollte entrechet bleiben, der Macht¬
lose ohnmächtig. Man setzte Gewalt vor Recht und wollte
jenes Haßdiktat auch noch als heilig von uns geachtet
wissen . Scheinheiliges kann aber niemals heilig sein und
Unrecht niemals Recht . Es kann vor der Geschichte nicht be¬
stehen . Darum mußte es auch zerbrechen . Und zwar am
Lebensrecht einer Nation von 8V Millionen . Dafür haben
zwei Millionen deutsche Soldaten im Weltkrieg ihr Leben
hingegeben. Diese Nation brauchte einen neuen, einen
wahren Frieden, den Frieden der Gerechtigkeit und Ehre,
den Frieden ohne Haß. Den Frieden braucht die Welt.
Da ihn das schwache Deutschlandnicht erhalten konnte , hat
ihn das starke sich errungen. ,

Diesen Frieden der deutschen Ration gegen jedermann zu
sichern, ist die stolze Aufgabe der deutschen Wehrmacht .

Es fehlt aber nicht an Zeichen , daß frevelhafte Hände am
Werk sind , den neuen Frieden mit allen Mitteln zu unter¬
graben. In der Welt hat ein Rüsten eingesetzt , dessen gigan¬
tisches Ausmaß ini Verein mit dem verantwortungslosen
Kriegsgeschrei wohl geeignet ist, das mühsam Errungene



ernstlich zu gefährden . Wir wollen niemand das Recht be¬
streiten , zu seiner Sicherheit das ihm notwendig Erscheinende
zu tun . Wir tun es selb st I

Deutschland will Frieden und Arbeit
Wir können aber weder schweigend noch tatenlos mit¬

ansehen , wenn ohne jeden Anlatz Deutschland dazu ausersehen
wird , der ganzen Welt als der einzige Grund für die gewal -
ngen Rüstungsmaßnahmen hingestellt zu werden , vollends ,
nenn es stets in der Form geschieht , daß Deutschland allein
sie Absicht habe , seine Nachbarn anzugreifen . Wir wissen , daß
,cne Elemente , die hierfür die Verantwortung tragen , nickst
oort zu finden sein werden , wohin sie ihre Völker treiben
wollen : aus dem Schlachtfeld . Dem Soldaten drüben aber ,
oen wir als den ritterlichen Vertreter seines Landes achten ,
nag ein Soldatenwort gelten : Was Deutschland
vraucht und will , ist Friede ! Das ist nicht nur ge¬
sagt . sondern auch durch praktische Beispiele bewiesen worden
Die Aufbauarbeit Deutschlands bedarf einer vieljährigen ruhi -
aen Entwicklung . Deutschland hat durch seinen Führer oft die
Hand geboten und ist ehenso oft mit seinen Friedensvorschlä¬
gen zurückgewiesen worden . Auch als die Hoffnung ans eine
wirkliche Befriedung und Beruhigung im Vorjahr eintrat ,
mutzte es erkennen , daß das Rüstungstempo der anderen sich
nur noch verschärfte .

Wehrmacht wird werter verstärkt
So mutz Deutschland vor allem an seine eigene Sicher

hett denken . Nach dem Wille » des Führers wird dir
deutsche Wehrmacht weiter verstärkt und befähigt , ihrer

mmer verantwortungsvolleren Ausgabe , wie immer auch
oer Rüstungsstand der anderen sein mag . stets gerecht zu
werden .

Wo ein Vorsprung erreicht wurde , wird er gehalten !

Wo eine Lücke austreten sollte , wird sie geschlossen !

Wo ein Nachküsten erforderlich ist , wird es in Angriff
genommen !"

Und es soll niemand glauben , daß unsere Waffen
stumpf feien , wenn deutscher Boden geschändet oder deut¬
sches Blut vergossen werden sollte .

Deutschland ist der Schirmherr aller Deutschen , dies¬
seits und jenseits der Grenzen . Die Schüsse von Almeria
sind hierfür Beweis .

Deutschland trifft schnell und hart !
Daß wir dies heute in vollem Bewußtsein unserer Kraf -

lagen können , ist das Werk und das alleinige Verdienst eines
mzigen Mannes , dessen geniales Führertum , von einem un -

-r schutterlichen Glauben an sein Voll und einer unermeß -
>chen Willenskraft getragen , eine ganze Nation in wenigen
lahre » ans tiesster Nacht in eine leuchtende Gegenwart ge¬

führt hat , der als der Schöpfer Grotzdeutschlands uns heute
seinen unbeirrbaren Weg in die Zukunft vorangeht . Sein
Beispiel gab allen Deutschen neue Hoffnung , neuen Lebens¬
mut und seinen eigenen Glauben .

Der Dank , den die Wehrmacht ihrem Führer und Ober
ste » Befehlshaber abstattet , sei das Gelöbnis unwandelbarer
Treue im Gehorsam und in der Pflichterfüllung . Wir wollen ,
getreu seinem Beispiel , niemals den uns gewiesenen Weg
verlassen und in einmütiger Geschlossenheit unser Letztes
geben für Voll und Reich.

Der Führer war es , der seine getreue Schar von Sieg
Sieg führte . Sein Glaube beflügelte die Kräfte . Sein Wille

schuf einen neuen Idealismus der Tat , dem seine Mitkämpfer
vis in den Tod getreu blieben . Manch einer fiel , aber er
kiel wie einst die Streiter des großen Krieges für ein freies
Deutschland . Sie alle pflanzten die große Tradition des
Sterbens für eine heilige Sache in eine junge Generation
>n der Gewißheit , daß ihr Blut einst Pen Weg in die er¬
träumte Freiheit bahnen würde . Darum schließt unser Ge¬
denken an die Millionen Toten des Weltkrieges auch den
Kreis der Männer ein , die in der nationalsozialistischen Be¬
wegung , in den Freikorps , in der Ostmark und im Sudeten¬
land für ihre freie und größere Heimat starben .

Und mit ihnen grüßen wir die tapferen Männer , die sich
' reiwillig in die Kolonnen der spanischen Freiheitskämpfer
cinreihten , um für eine große Idee , den Kamps gegen den
Weltbolschewismus , ihr Leben emzusetzen . Sie , die dort auf
fremdem Boden fielen , wußten , daß auch ihr Blut in höhe¬
rem Sinne für die Heimat floß , als ein Sinnbild für jenen
gewaltigen Kräftestrom , der alles Deutsche in der Welt mit
Gui und Blut für immer verbindet .

So gedenken wir auch der Toten der jungen Wehrmacht ,
die in aufopferungsvollem Dienst , erfüllt von ihrer Aufgabe
als Waffenträger der Nation , den Soldatentod fanden . Sie
sind uns das Unterpfand für treueste Pflichterfüllung im Geiste
unserer großen soldatischen Vergangenheit .

Sie gaben alle das Größte und Letzte: ihr Leben . Und sie
taten nur ihre Pflicht , wenn auch die höchste Pflicht , die einem
Menschen auferlegt werden kann . In dieser Pflichterfüllung
aber liegt für uns Deutsche eine ernste Mahnung und Forde¬
rung . Sie lautet : Zeigt euch der Toten würdig ! Nehmt ihr
Opfer von einst als Vorbild für euer Opfer von heute !

Die Stimme 6es Mutes
! k̂ omsn von st/Isris Sell micjisbsi ' g

Urheber -Rechtsschutz: Drei Quellen-Verlog , königsvrüa lüe ; . Lresoeu ,
-ij

Der Nachbar kam heran und begrüßte ihn . Sie sprachen
von der Ernte und vom Wetter . Die Hitze sei so drückend ;
wenn nur kein Gewitter käme . Kremer berichtete , wie weit
ruf seinem Hofe die Ernte vorgeschritten sei. Dann sagte er
nach unmerklichem Zögern :

„Na , und nach der Ernte , da wird auf dem Eickhofe ja
wohl Verlobung gefeiert ? "

„Bei uns ? Wieso ? "

„Ja , ich Hab
'

sowas läuten hören .
"

Eickhoff lachte in seiner lauten , polternden Art .
„Nee , mein Lieber , da hast du dich verhört . Der Schwiet -

hardt — ach du liebe Zeit , wann der noch mal so weit kommt !
Der macht sich ja nichts aus den Mädchen ; dem werde ich
wohl noch eine aussuchen müssen , sonst kriegt er keine .

"

Wieder zögerte Kremer , bevor er antwortete . War es
nicht besser , wenn er seine Finger davonließ ? Es kam meistens
nichts Erfreuliches dabei heraus , wenn man sich in anderer
Leute Sachen mischte . Aber andererseits — pfiffen es nicht, die
Spatzen von den Dächern ?- - Nur die Angehörigen waren
ahnungslos , weil denen keiner was zu sagen wagte . Auch
Schwiethardt nicht , dieser — ! Dabei wurde es wahrhaftig
Zeit , daß die Sache ins Reine kam , schon um Lena Bormanns
willen !

„Ist das so gewiß ?" fragte er . „ Kann er nicht auch eine
Liebschaft haben , von der du nichts weißt ? "

Wieder lachte Eickhoff . Der Gedanke , daß der Junge
etwas ohne sein Wissen und seinen Willen tun könnte , war
aber auch zu lächerlich .

„Nee , das glaube ich nicht . Wie kommst du überhaupt
darauf ? Mit wem soll er denn eine Liebschaft haben ?"

Kremer sah an ihm vorbei und sagte langsam :
„ Mit — Bormanns Lena .

"

To Hai das Deutschland Adolf Hitler » auch den Ruf
verstanden . In unserer Volksgemeinschaft ist als der größte
Schatz der Geist des freiwilligen Opfers des einzelnen für die
Gesamtheit lebendig . Jahr für Jahr soll am Heldengedenktag
dieser Gedanke als neues Gelöbnis im Volke widerhallen , da¬
mit er . in seiner Kraft nie erlahmend , in alle Zukunft wirken
kann .

Wir glauben , das Vermächtnis unserer Toten , dessen
äußere Erfüllung wir heute dankbar und bewegten Herzens
begehen , auch im Inneren am Vesten erfüllen zu können , wenn
wir , ihres Opfers eingedenk , die eigene Pflicht uns stets vor
Augen halten . Das Gesetz, das über ihnen stand , sei auch daS
unsrige , die Liebe zum Vaterland , und die Hingabe für de«
Führer und für unser ewiges Volk.

Das wollen wir im Aufblick zu Gott dem Allinüchiiger
geloben und dies Versprechen sei unser ehrfurchtsvoller Grus
an unsere Toten , vor denen wir nun senken die Svmbole ihres
unsterblichen Ruhms und ihres Soldatentums .

Aus Befehl des Generaladmirals senkten sich die
Fahnen , und leise tönte das Lied vom guten Kame¬
raden . Die Fahnen wurden erhoben und das Spiel der
Nationalhymnen beendete die Feier in der Staatsoper

Kranzniederlegung und Vorbeimarsch
Im Anschluß an die Feier in der Staatsoper saut

eine Kranzniederlegung durch den Führer
am Ehrenmal und danach der Vorbeima r s ch vor
dem Obersten Befehlshaber der Wehrmacht statt . Wäh¬
rend die Gäste sich auf die gegenüber dem Ehrenmal er
richtete Tribüne begaben , marschierte d' ie Fahnenkompann
der Wehrmacht mit den 42 Fahnen der alten und neuer
Armee vor dem Zeughaus auf und setzte sich damit an dt
Spitze der drei Kompanien . Zu beiden Seiten des Ehren¬
mals hatten 50 Offiziere der Kriegsakademie des Heere -
und der Luftwaffe mit gezogenen Degen Aufstellung ge¬
nommen . Der Führer schritt , begleitet von General¬
admiral Dr . Raeder , Generaloberst von Brauchitsch , Ge
neral der Flieger Stumpfs , dem Chef des Oberkommandos
der Wehrmacht , Generaloberst Keitel , die Front der Ehren¬
kompanien und auf dem Rückweg die Front der übrigen
Abteilungen ab .

Unter Vorantritt zweier Offiziere der Kriegsmarine -
des Heeres und der Luftwaffe , die den großen Kranz des
Führers trugen » begab sich dann der Führer mit seiner
militärischen Begleitung quer über den Platz zum Ehren¬
mal und dann in das Innere der Weihestätte , wo er im
Gedenken an alle Blutopfer des Krieges und der deutschen
Freiheitsbewegung den Kranz niederlegte .

Nach dieser Ehrung der Toten , die ihr Leben Hin¬
gaben , damit Deutschland wieder frei und stark werden
konnte , nahm der Führer mit seiner militärischen Beglei
tung von der Paradekanzel vor dem Ehrenmal den Vor
beimarsch der vier Kompanien ab . Mit klingendem Spie !
zogen die Soldaten der jungen deutschen Wehrmacht in
straffem Parademarsch an ihrem Obersten Befehlshaber
vorbei .

Begrüßung der Schwerkriegsbeschädigten
Nach diesem prachtvollen militärischen Schauspiel trai

der Führer an die an der Ostseite des Ehrenmals ausge
stellten Schwerkriegsbeschädigten heran . Fas

'
alle hatten die Freude , daß der Führer ihnen die Hand
drückte und sich einige Zeitlang mit ihnen unterhielt
Durch ein Spalier von vielen Zehntausenden fuhr der
Führer zur Reichskanzlei zurück .

Gedenkfeier in der Ostmark
Zur Erinnerung an den 11 . März 1938 fand aus dem

Heldenplatz in Wien eine Feierstunde der Bewegung
statt . In einer Stärke von 25 000 Mann waren Abordnun¬
gen aller Formationen der Partei aus dem Heldenplatz
auf dem im März des Vorjahres der Führer die Heimkehr
seiner Heimat in das Großdeutsche Reich gemeldet hatte ,
angetreten , um in einer Feierstunde die Erinnerung an die
denkwürdigen Märztage zu begehen . Rach der Totenehrung
und dem Absingen der Lieder der Nation traten die For¬
mationen zu einem Fackelzug an , der an der Reichsstatt¬
halterei vorbei zum Adolf -Hitler -Platz führte .

Aus dem gleichen Anlaß fanden Feierstunden in allen
größeren Orten der Ostmark , so besonders in Graz statt .

künftiges Wetter — mehr Arbeit
Erfreuliche Entwicklung des Arbeitseinsatzes im Februar .

Die günstige Witterung in den ersten beiden Monatei
des Jahres 1939 ermöglichte vielfach die Wiederaufnahme
von Autzenarbeitcn , die infolge des Frostes in der zweiten

„ M >i — wem ? Mit unserer Lena ? Kremer , das ist ja
Unsinn !"

„Oder auch nicht !"

„Zum Donnerwetter , nun rede mal vernünftig , Kremer .
Ist das nun alles Gewäsch oder weißt du wirklich etwas — ?"

„ Nicht mehr als andere Leute , aber das genügt .
"

„Kremer , wenn das wahr ist , fliegt sie noch heute
hinaus !"

„ Wenn das man so einfach geht !"

„ Wieso ? Denkst du vielleicht , er soll sie heiraten ?" Das
breite Gesicht des Eickhofbauern lief allmählich rot an .

„ Es wird wohl das Beste sein !"

„Nun mach ' aber 'neu Punkt , Kremer ! Du willst mich
wohl zum Narren halten ? Für alle Fülle will ich dir aber
sagen : Wen der Schwiethardt einmal zur Frau bekommt , das
bestimme ich. Unser Dienstmädchen wird es bestimmt nicht
sein !"

„ Wenn er sie nun aber heiraten — muß ?" fragte Kremer
mit eigener Betonung .

„Kremer ! Was sagst du da ?" Eickhoff sah ihn stier an .
„ Das ist — das wäre — " Er rang nach Luft . „ Bande !"

brüllte er dann los . „ Ich will euch lehren — !"

Er drehte sich um und wollte fort , aber Kremer hielt
ihn energisch am Arm fest.

„ Halt , Eickhofs , hierbleiben ! Und schrei nicht io . daß
alle Leute auf den Feldern dich hören .

"

„Ist mir ganz egal — ist mir ganz egal — "

„ Sei doch vernünftig , Mann ! Es hätte wahrhaftig
Schlimmeres passieren können .

"

„Was — was — ?"

„Die Lena ist doch ein nettes , anständiges Mädchen —"
ein Dienstmädchen !"

„Du kannst nichts anderes gegen sie einwenden , als daß
sie keinen Hof und keinen Geldsack hat . Aber beides hast
du ja selbst . Die Bormanns wohnen schon seit hundert Jahren
in unserer Heuer ; es sind brave , anständige Leute , und du
brauchst dich dieser Verwandtschaft wegen wahrhaftig nicht zu
verstecken .

"

Tezemvertzülfte igzs etngefkeui werven müßten . Das
bedingte Abfinken der Beschästlgungskurve kam infolge ^
in diesem Winter bereits Ende Dezember 1 938 - .
Stillstand .

Im Januar 1939 konnte sich die Zahl der beschäftig,
Arbeiter und Angestellten im Altreich schon wieder um 3UU
im Februar um weitere 200 000 erhöhen , so daß Ende Febr^
bereits ein Beschäftigungsbestand von 20 54 » ^
«eiuschl . Kranken ) erreicht wurde . Dieser liegt damit m»
1,67 Millionen höher als im gleichen Zeitpunkt des Vorjah «
Gegenüber dem Beschästigtenstand der Monate August ls
November 1938 mit über 20,8 Miü , besteht allerdings
ein Unterschied von rd . 300 000. Der Grund hierfür ist-
darin , daß in klimatisch ungünstig gelegenen Bezirke, , ä
unterbrochenen Außenarbeiten noch - nicht wieder aufge»^
me» werden konnten .

Die Arbeitslosigkeit im Altreich ist von 382G
Ende Januar auf 197 000 Ende Februar gesunken .

Im Gegensatz zum Altreich war in ' der Ostmark !»
Monat Januar noch eine kleine saisonbedingte St ei,
gerung der Arbeitslosigkeit zu verzeichnen .
Umschwung ist hier im Februar eingetreten , und zwar v«,
minderte sich die Arbeitslosigkeit von 156 000 auf 121W .

In den sudetendeutschen Gebieten hat sich -;
bereits im Januar eingetretene Abnahme der Arbeitslos ^ -,
im Februar verstärkt fortgesetzt .

Für das Großde ntsche Reich ergibt sich somit st
Ende Februar 1939 eine Arbeitslosenzahl von 456 000 ge«,
über 647000 Ende Januar des Jahres .

Ehrmg der Lftmark -SA.
Der Führer verlieh den Stürmen Namen gefalle «

Kämpfer .
Der Führer hat an insgesamt 94 SA . -Stiim

und andere Einheiten im Bereich der SA . - GruW
Alpenland , Donau und Südmark die Namen w
Männern verliehen , die während des Kampfes der K
wegung in der Ostmark ermordet wurden . Die feierlich
Verleihung dieser Namen wird durch alle Einheiten «>
Jahrestag des Anschlusses der Ostmark vorgenommen .

ErsolgreichrGemeinschaftsarbeit
Führer und Duce an die deutsch - italienische Arbeits -

gemeinschaft
Die Arbeitstagung der Arbeitsgemeinschaft für

deutsch - italienischen Rechtsbeziehungen in Wien wurde «
einer feierlichen Schlußsitzung beendet .

Der italienische Justizminister Dr . Solmi gab sem
Freude Ausdruck , daß auf der Wiener Tagung Wiede«
schwierige Rechtsprobleme ihre Bewältigung in kamen !
schaftlicher Arbeit gesunden haben und verlas eine B »!
schüft des Duce , in der er seinen Dank ReiP
minister Dr . Frank , Justizminister Solmi und den bei »,
Delegationen für die im nationalen Interesse beid,
Völker und der Rechtswissenschaft geleistete gemeinW
ttche Arbeit Ausdruck gibt .

Der Präsident der Akademie für Deutsches Rill
Reichsminister Dr . Frank , verlas sodann das Ä
gramm des Führers , in dem dieser Exzellenz Solmi , id
und den beiden Delegationen für die von der TciW
übermittelten Grüße dankt und sie mit den besten WL
scheu für weitere Erfolge der deutsch - italienischen NW
gemeinschaft erwidert .

Internationale Mustermesse i„ Brüssel eröffnet . In Ws
sel wurde die Internationale,MlsteMMx,,eröfsnet . . Ai> «
Messe , deren Stände in diesem Jahre 27o0 betragen , beteils
gen sich wiederum viele ausländische darunter auch deutst
Firmen . Am 17. März findet im Rahmen der Messe «
„ Deutscher Tag " statt .

Flugzeug stieß gegen Panzerschiff . — Drei Tote . F .
einer Lustschutzübung in Karlskrona stieß ein schwedisch !
Flugzeug gegen den Mast des Panzerschiffes „Gustaf >
und stürzte ab . Während der Flugzeugführer leicht veM
wurde , fanden der Beobachter und zwei weitere Person«
den Tod .

- Sieben Iren wegen Sprengstoffanschlägen verurteilt . K
Manchester wurden sieben wegen Sprengstoffanschlägen aH
klagte Iren zu längeren Freiheitsstrafen verurteilt , s
Angeklagte wurden zu je zwanzig Jahren Gefängnis
urteilt .

11 Tote bei der Explosion einer Pulverfabrik . Die Es
plosion einer Pulverfabrik in Rosario de Santa Fe in Arg »
tinien forderte 11 Tote , während sechs Menschen verletzt »
den . Wix befürchtet werden mutz , wird sich die Zahl ds
Opfer voraussichtlich noch erhöhen . Eisen - und SteinsBs
ter wurden Hunderte von Metern weit,geschleudert undr
erschrockenen Anwohner glaubten anfangs , daß es sich
ein Erdbeben handele .

Kremer meinte es gewiß gut mit seiner Rede , aber er sah
nur zu gut , daß seine Worte nicht auf fruchtbaren Boden sielen .
Die Muskeln in Eickhoffs Gesicht zuckten und seine Äugen
blickten unheimlich starr .

„ Ich will dir was sagen , Kremer : Eher geht die Welt
unter , als daß ich meine Zustimmung dazu gebe . Die sollen
sich verrechnet haben , die — !"

Seine Faust durchschallt die Luft , dann wandte er sich
zum Gehen .

„ Bedenke , daß sie jung sind und wohl überhaupt nicht

gerechnet haben !" rief Kremer ihm nach , bekam aber keim
Antwort mehr . Da ging er nachdenklich und kopfschüttelnd
ebenfalls davon .

Als Eickhofs zu Hause anlangte , herrschte dort das gk'

wohnte Treiben zur Mittagszeit . In das Quieken und Gr »»'

zen der Schweine mischte sich das Klappern der Milchkanne «

und Eimer . Die Knechte waren dabei , die Pferde zu ver¬

sorgen , und Frau Eickhofs stellte eben Teller für das Mittag '

essen auf den Küchentisch . Denn natürlich wurde erst gegessen -

nachdem das Vieh versorgt war .
Eickhoff betrat das Haus durch eine Seitentür und g>E

sofort in die Küche .
„Wo ist der Junge ? " herrschte er seine Frau an .
Sie zuckte erschrocken zusammen .
„ Schwiethardt ? Wo wird er sein — auf der Diele viel

leicht ? Was soll er denn ? "

, „ Sofort aus mein Zimmer kommen ! Ruf ihn har !"

i „ Was ist denn los ?" Aus dem schmalen , nervösen Gesim
! der früh gealterten Frau blickten die Augen Mit ängstE '

! Spannung auf den Mann .
„ Das erfährst du noch früh genug

"
, sagte er barsch .

hole den Jungen .
"

Schwiethardt war wirklich auf der Diele . „
„ Du sollst sofort zum Vater in sein Zimmer komme»

raunte seine Mutter ihm zu . „ Er ist so schrecklich aufgallß
was mag er nur haben ?"

Unsicher sah er sie an . Ein Gedanke durchzuckte
Sollte der Vater erfahren haben — ? Aber von wem ?

(Fortsetzung



Mla- Gardisten erlchoffen

Myrer -er Freiheit
Ä Die holländische Presse bringt eine Reutermcldung
>«̂ Prag, in der es u . a . heißt : „Laut einem in Preß
>t empfangenen Bericht wurde dort bei der Kundgebung

v- tzoffen . Es wurden viele Personen verwundet . Weiter -
^ gerichtet Reuter , daß nach einem durch das Haupt
^ Mer der Hlinkagarde in Pretzburg veröffentlichten
? Mttniguö bei den letzten Zwischenfällen 19 Mitglieder
^ , Mnkagarde getötet worden seien.

Lon seiten der Prager Regierung wird angegeben .
U i die Zwischenfälle in der Slowakei doch ernster Natur

Mn sind . In amtlichen Prager Kreisen wird bereits
R jZahl von sechs bis acht Toten zugegeben .

Ä Drei Regierungen in 24 Stunden
"

Zn Pretzburg ist innerhalb von 24 Stunden bereits
^ , dritte Regierung ernannt worden , ohne datz bisher
Mslowakische Regierung die Macht auszuüben im

Oe ist .
st Zunächst ernannten die Prager Zentralstellen den
Mengen Schulminister Dr . Sivak . der sich zur Zeit

D Delegierter bei der Papstkrönung in Rom befindet und
nicht ,

amtieren kann , zum Ministerpräsidenten und
ipere ihnen genehme Kreaturen zu Staatsministern ,

vergab sich also das Unikum , datz der neue Minister -
iftml sein Ministerium gar nicht selbst zusammensetzte,
«Haupt nicht gefragt wurde und von seiner Ernennung

? Umwegen erfuhr . Dr . Sivak antwortete sofort aus
^ datz er den Auftrag nicht annehmen könne.
^ Dann wurde die Welt durch die Ernennung einer
U » Regierung T i s o überrascht . Gleichzeitig wurde
,, W bekannt, datz Tiso in einem Kloster gefangengehalten

jp und die Ernennung dieser Regierung , in der prak-
K der nach slowakischen Behauptungen von den Tsche -
„ gekaufte Minister Teplanskh die Macht ausgeübt hätte ,

diglich dazu bestimmt war , den Anschein zu erwecken , als
M die legale Regierung Tiso mit einigen Veränderungen

Der im Amte sei .
Da Tiso offensichtlich alles getan hat , um sich gegen

M Mißbrauch seines Namens zu wehren , wurde piötz-
h die Mitteilung verbreitet , datz auch die noch annieren -
>Minister Sivak und Teplanskh ihrer Aemter enthoben
m. Es sei eine neue Regierung Sidor auf Vorschlag

U slowakischen Landtagspräsidenten Sokol ernannt wor -
" Nach dieser Erklärung hielt Abgeordneter Sidor eine

Mdfmrkansprache, in der er zum Ausdruck brachte, datz
, bei dem Gedanken an die verhafteten Kameraden
s Herz blute . Offenbar hat auch dieser Minister -

ffident nicht einmal die Macht , die verhafteten slowa -
chen Führer und Abgeordneten zu befreien . So besteht
o auch die Regierung Sidor nur aus dem Pa¬
kt

P

Mhen gegen die deutsche Volksgruppe
Auf dem Freiheitsplatz in Pretzburg sprach Staats -

Mär K a r m asin vor einer Menge von zehntausend
mschen . Rach der Rede kam es zu einem Zwischenfall ,
«s einem Hans fiel ein Schuß . Die erregte Menge
mte daraufhin das Gebäude . Dem Täter gelang es ,
entkommen .
Jir^ seiner AuspLäche/chattehStaatssekretär Karmasin

chesührt :
' ' " '

Ein für allemal : Wir können unter keinen Umständen
nehmen , datz die Tschechen in der Slowakei wieder
Meinen Einfluß gewinnen . Dies ist eine Lebens -
dmgung für die deutsche Volksgruppe . Wir können aus
Wi Grunde keine andere Regierung anerkennen als
Migc. per der Landtag sein Vertrauen ausgesprochen
» Alles andere ist Versassungsbruch . Die augenblickliche
Gerung ist kür uns illegal . "

Die Tatsache, datz auch der Führer der deutschen Volks -
I Hpc in der Slowakei . Karmasin , der bisher als Staats -

lsttär Mitglied der Landesregierung mar , in der neuen
Gsterliste nicht mehr enthalten i st, ist ein deut -

Zeichen dafür , datz von Prag aus nicht zuletzt auch
e den Deutschen in der Slowakei gewährte Kultur -
»anomie wieder zerstört werden soll.

Offene Vroookation !
Die Ausscheidung Karmaiins zeigt , wohin der Kurs

G Noch haben die Deutschen nicht vergessen, wie Prag
' Vorbereitungen traf zur endgültigen Entrechtung der
imendeutschen Volksgruppe . Das Ende der Entwicklung" damals offene Unterdrückung und blutiger Terror .
, wird der Versuch zur Ausbootung ves deutschen
NtZsekretärs Karmasin als offene Provokation
Gnden und als ein Ausdruck des Willens , den Deut-
li» in der Slowakei die feierlich zugestandenen Rechte
nehmen.

Deutsche Amtswalter verhaftet
I » Käsmark in der Zips wurde das Haus der Deut¬

en Partei von tschechischem Militär besetzt. Unter den
Mswnltern der Deutschen Partei wurden Verhaftungen
genommen. Die deutsche Bevölkerung von Kksmart

durch tschechisches Militär in schwerster Weise vrang -

- Tn der Gemeinde Dcutsch- r-uta wurde der deutsche
Aund Amtswalter der Deutschen Partei , Roth , von
bchechischen Gendarmerie verhaftet . Ueber sein wei-
- Schicksal ist nichts bekannt .

We aus das Haus der Deutschen Partei
einem tschechischen Miliiäramo wurde auf das

dkkkno ^ Deutschen Partei in Pretzburg ein Feuer -
M u eröffnet . Die FS . erwiderte das Feuer , woraus
Eerru

* ^ ^ chische Militärwagen in schneller Flucht

^ weiterer Vorfall ist für die Mentalität der
U P Polizei bezeichnend. So wird berichtet, daß
-Mo -Rutsche , die harmlos - durch die Preßburger

Hingen . und neugierig die Ansammlungen be-
G do tschechischer Polizei verhaftet wurden und
« em Mlizeiwachstube mißhandelt worden sind Trotz
UW entroll des Generalkonsuls wurden sie nicht frci -
lschMM Ein Schulmädchen , das aus den Anruf eines

Soldaten nicht sofort stehenblieb , wurde von
^ verletzt

weiteres mit dem Gewehrkolben mißhandelt

Sehr»? Pretzburg herrscht wegen der in die Hunderte
Perhastungen von Slowaken und Deutschen und

htzx
"
Weiche,, Toten und Verletzten eine bis zur Siede -
scherte Erregung , die jeden Augenblick zu einer

,
' Mveren Verschärfung der Lage und zu vorläufig'Übersehbaren Folgen führen kann.

Tschechische TrWpenkonzentriemngen
Von der deutsch-slowakischen Grenze bei Grötz-

Schützcn werden starke militärische Truppenkonzcntrierun -
gen gemeldet , die auf slowakischer Seite von den Tschechen
oorgenommen werden

Tuka aus dem Transport ermordet ?
In Pretzburg lausen zahlreiche Gerüchte in der Be¬

völkerung um über das Schicksal des großen Slowaken¬
führers Professor Tuka . Seit seiner Verhaftung am Frei¬
tag fehlt jede Spur von ihm . Da auch Sidor , als er bei
üner Rede von stürmischen Zurusen „Wo ist Tuka ?" unter¬
brochen wurde , keine Antwort erteilt hat . schließt die Be-
lölkerung daraus , datz die Tschechen in der allgemeinen
Verwirrung ihrem alten Hatz gegen den auch durch jahre
äuge Kerkerhaft ungebeugten Slowakenführer freien Lauf
ietzen und Tuka aus dem Transport ermordet haben . Der
Ruf „Wo ist Tuka ? " ist aus Grund dieser Vermutungen
M einem Kampfruf geworden .

Verhaftung aker Abgeordneten
Zahlreiche Gebäude in Pretzburg tragen national -

llowakische Fahnen . Die deutschen Bewohner haben viel¬
fach Hakenkrenzflaggeu gehißt . In Sillein trafen
200 tschechische Sokols als Gendarmerie verkleidet und
100 Mann reguläre Gendarmerie ein . Die Juden be¬
reiteten den einziehenden Tschechen Ovationen . Alle
lowakischen Abgeordneten sind dort verhaftet . Das Ab-
sören fremder Rundfunkstationen ist verboten .

„Schluß mit den Halbheiten !
"

Der nationalslowakische Minister Durcauskv nahm
n einer Rundfunkansprache zu den chaotischen Zuständen
Stellung , die in der Slowakei durch das tschechische Ein¬
greifen entstanden sind. Er führte u . a . aus '

„ Slowaken, Gardisten ! In der Slowakei hat sich die
kage , wie euch bekannt ist , so entwickelt , datz unsere besten
Leute , daß die bewährten Kämpfer der Volkspartei, daß dis
Abgeordneten des slowakischen Parlaments verhaftet, inter¬
nen und eingesperrt wurden. Andere wieder mutzten sich
, erstecken, wenn sie nicht auf die politische Aktivität gerade
n der für das slowakische Volk sehr ernsten Zeit verzichten
vollten. Jede freie politische Kundgebung ist unmöglich.

Es wird jede öffentliche Meinungsäußerung von bewäss¬
erten und uniformierten Tschechen kontrolliert. Presse und
iundsunk stehen unter Aussicht . In Freiheit wurden von
nseren einstigen politischen Mitarbeitern nur diejenigen be¬
rsten , von denen Prag erwartet , datz sie eine Lösung anneh-
ren , die unserem Volk mit Bajonetten aufgezivnngcn werden
oll . Prag arbeitet mit Leuten zusammen, von denen es er-
vartet , datz sie ohne Rücksicht auf Tote und Verwundete noch
seute versuchen , einen Ausweg im Rahme» der Tschechenrepu -
tlik zu finden. Das slowakische Volk aber kann und wird
Halbheiten und Rechtlosigkeiten nicht mehr zustimmen. Schluß
ntt der Unentschiedenheit, Schluß mit den Halbheiten!

Wir brauchen eine dem slowakischen Volk entsprechende
-Lösung . Diese Lösung aber mutz kommen ! Steht daher alle
um Schutz der Interessen des slowakischen Volkes auf euren
kosten! Seid geduldig und entschlossen , jeder möge dafür
Zorge tragen , datz die Macht in der Slowakei nur in flowa-
ische Hände kommt , datz die Ordnung , Macht und Disziplin
mr von aufrichtigen Slowaken verkörpert werde, damit die
Slowaken in der Slowakei die Herren sind ! Fürchtet nicht
>en Kamps, fürchtet kein Opfer! Seid entschlossen und harret
ms . Slowaken, Gardisten, seid auf der Wacht

In einer anderen Rundfunkansprache hatte Durcanskh
rklärt , das tschechische Volk und seine Vorsteher hätten
ms der Geschichte nichts gelernt . Das Verfahren der
Prager Regierung sei ungesetzlich.

Lustkamps über Madrid
Frankreich öffnet die Grenze für heimkehrende Flüchtlinge .

Ueber Madrid kam es erstmals zu einem Lustkamps
Mischen den Kommunisten und den Miaja -Anhängern ,
nachdem es den Kommunisten gelungen war , sich in
Varajas in den Besitz von Flugzeugen zu setzen . In der
Stadt selbst gelang es den Truppen Miajas nach blutigen
Kämpfen , bei denen auch Tanks eingesetzt und von Hand¬
granaten Gebrauch gemacht wurde , die Besatzung des
kommunistischen Zentralbüros zur Uebergabe zu zwingen .
Allein die Kommunisten sollen mehr als 100 Tote zu ver¬
zeichnen haben

In den Vorstädten Madrids dauern die Kämpfe
zwischen den Roten aller Schattierungen an . Die Todes¬
opfer der Kämpfe bleiben in den meisten Fällen auf der
Straße liegen . Ein „Kriegsgericht " in Madrid verurteilte
L3 Kommunisten zum Tode

Infolge der verwirrten Lage haben sich in Madrid
-rüste Schwierigkeiten in der Nahrungsmittelversorgung
ergeben . Seil drei Tagen gibt es so gut wie kein Brot
mehr . Fast sämtliche Lebensmittelgeschäfte sind geschloffen.

In Barcelona wurden 37 rote Pistolenhelden ver¬
haftet , die nicht weniger als 5000 Morde auf dem Ge¬
wissen haben sollen

Von Paris aus wird mitgeteilt , datz nunmehr die
Grenze für rückkehrende Flüchtlinge wieder geöffnet
worden ist . Täglich sollen etwa 6000 bis 7000 Flüchtlinge
zurückkehren

Her Senoer oer Falange in Valladolid forderte die
sofortige Uebergabe der ehemaligen Kriegsschiffe der
sowjetspanischen Flotte , die von Frankreich in Bizerta
beschlagnahmt worden war .

Lebensmittel kür Barcelona
In Barcelona traf der deutsche Frachtdampfer

„ Regasi " mit einer Ladung von 500 Tonnen Lebensmittel
als Geschenk der Reichsregierung an die Bevölkerung ein.
Im Hafen hatte sich aus diesem Anlaß eine große Men¬
schenmenge eingesunden , die der Besatzung begeistert zu¬
jubelte .

Völliger Ausschluß der Juden von der Erfüllung der ,
Wehrpflicht . Nach dem Wehrgesetz vom 21 . Mai 1935 war
die Regelung für Juden bisher so , daß ein Jude nicht
aktiven Wehrdienst leisten konnte und daß die Dienstlei¬
stung von Juden im Kriege einer besonderen Regelung
Vorbehalten bleiben sollte. Jetzt ist durch eine gemeinsame
Verordnung des Chefs des Oberkommandos der Wehr¬
macht und des Reichsinnenministers bestimmt worden , datz
Juden überhaupt nicht mehr in die Reihen der Wehr-

! Pflichtigen einzuordnen sind, also auch nicht mehr , wie
bisher , der Ersatzreserve 11 zügeteilt werden . Juden er¬
halten vielmehr von nun an bei der Musterung in jedem
Falle einen sogenannten Ausschließungsschein , womit sie
von der Erfüllung der Wehrpflicht ausgeschlossen sind. Sie
werden also ähnlich behandelt wie die wegen Wehrunwür -

j digkeit Ausgeschlossenen. Während aber bei den Wehr-
! unwürdigen der Ausschluß auf die Dauer der Wehrun -
! würdigten beschränkt ist, ist er für Juden unbeschränkt.

Neuer Akt der Eimnilchusg
Englische Zerstörer als Blockadebrecher.

Der britische Dampfer „ Stangate " wurde 23 Meilen
nördlich vom Kap San Antonio (Insel Ibiza ) von einem
nationalspanischen Kriegsschiff angehalten und aufgefor¬
dert , den Hafen von Palma anzulünfen . Auf einen Funk¬
spruch der „Stangate " hin hat die britische Admiralität
den Zerstörern „Jntrepide " und „Impulsive " Befehl er¬
teilt , der „Stangate " zu Hilfe zu eilen. Gegen Mitternacht
habe der Zerstörer „Jntrepide " die „Stangate " erreicht.
Der Zerstörer geleitet den Dampfer nach Gibraltar .

Mit der Befreiung der „Stangate "
, die Lebensmittel

für Rotspanien geladen hatte , hat England aktiv in die
Blockade Francos eingegriffen .
Tumult um deu ..MaffeMMIer von Albacele '

In der Pariser Kammer kam es bei der Besprechung
des rotspanischen Flüchtlingsproblems zu wüsten Tumul
ten . Die Debatte gestaltete sich zu einer vernichtender-
Abrechnung mit den Kommunisten und besonders deni
Abgeordneten Marty , der zu den gefährlichsten Rädels¬
führern der sowjetspanischen Bolschewisten gehört und
sich zahlloser Morde schuldig gemacht hat . Als der Kom¬
munist Marth , gegen den von den Abgeordneten der
Rechten heftigste Anklagen erhoben wurden , sich zu einer
Gegenäusserung erhob , wurde er mit dem Ruf „M örder
— Mörder !" empfangen . Nach weiteren wilden Lärm¬
szenen beantragte ein Abgeordneter der Rechten scharfe
und rücksichtsloseUntersuchung gegen Marly .

Die Lärmszenen setzten sich fort , als der Abgeordnete
Henriot in der Debatte mitteilte , datz Marth , der
unter der Bezeichnung „Mastenschlächter von Albecete"
bekannt ist, an Verhandlungen über den Austausch von
Geiseln teilgenommen hätte , die bereits ermordet waren .
Aus den Ausführungen Henriots ging hervor , datz Marth
als Gewohnheitsverbrecher , der den Tod Unschuldiger ans
dem Gewissen hat , ein würdiger Vertreter Rotspaniens
gewesen ist .

Kardinalstaatskekrelör ersannt
Papst Pius XII . hat Kardinal Luigi Maglione zuw

Aardinalstaatssekretär ernannt .
Kardinal Maglione ist 1877 in einer kleinen Ortschaft

bei Neapel geboren. 1901 zum Priester geweiht, beschäftigte
er sich schon früh mit diplomatischenStudien und hatte auch
von 1908 bis 1918 eine Professur für Diplomatie bei der
päpstlichen Akademie inne. 1918 wurde er als Vertreter des
Heiligen Stuhls nach der Schweiz entsandt, wo er von 1920
bis 1926 die Nuntiatur leitete. Von 1926 bis 1935 war er
Nuntius in Paris . 1935 wurde er von Pius XI. zum Kar¬
dinal kreiert und zum Präfekten der Konzilkongrealion er¬
hoben .

Kriegsdienstzeit und Invalidenversicherung . Das
Reichsversicherungsamt hat zur Sicherung einer gleich¬
mäßigen Anwendung der gesetzlichen Bestimmungen Richt¬
linien für die Gewährung der Steigerungsbeträge für die
Kriegsdienstzeit in der Invalidenversicherung erlassen. Die
Umrechnung der lausenden Renten in allen Fällen , in
denen sich aus den Rentenakten die Teilnahme am Welt¬
krieg ergibt , hat von Amts wegen zu erfolgen . Es bedars
also keines besonderen Antrages . Die auf
Grund des Gesetzes über den vaterländischen Hilfsdienst
verrichteten Dienste sind nicht anzurechnen , da sie gegen
Entgeld verrichtet wurden und versicherungspflichtig
waren . Als Ende des Weltkrieges ist für den Bereich
der Sozialversicherung der 10 . Januar 1920 bestimmt wor¬
den. Die Teilnahme an späteren Kämpfen kann nicht
als rentensteigernd berücksichtigt werden . Im übrigen ist
jedoch der Begriff der Teilnahme am Weltkrieg insofern
weitgehend auszulegen , als auch Dienstleistungen bei der
freiwilligen Volkswehr , dem Grenzschutz usw . die auf
militärische Anordnung einem Truppenverband angeglie¬
dert waren , als Kriegsdienstzeit angerechnet werden kön¬
nen. Daher werden bis zu dem Stichtag auch Oberschle¬
sien - und Baltikumkämpfern Steigerungsbeiträge für
Kriegsdienste zu gewähren sein. Die unverschuldete
Kriegsgefangenschaft ist dagegen nicht ans die Zeit des
Weltkrieges beschränkt. Hier können auch noch Zeiten
naw dem ! 0 . Januar 1920 angerechnet werden .

Aus Mäh und Kern
Elsfleth , den 14 . März 193»

Tage - . Z - iger
E -Ausgang: 8 Uhr48Min . G °Untergang: 6 Uhr 26Min

Hochwasser :
8 .40 Uhr Vorm. — 21 .09 Uhr Nachm .

15 . März : 9 .57 Uhr Vorm . — 22 . 28 Uhr Nachm .
* Die Mütterberatung findet am heutigen

Dienstag von 14 bis 15 Uhr im NSV .-Kindergarten statt .
* Am Sonntag , dem 12 . März stand unser Städtchen

im Zeichen des gemeinschaftlichen EintopfS .
Unter Vorantritt der Kapelle der Feuerlöschpolizei , die
sich bereitwilligst in den Dienst der guten Sache gestellt
hatte , zogen die rauchenden Gulaschkanonen , mit vor¬
trefflichen Gespannen ortsansässiger Bauern versehen, unter
Beteiligung der Formationen durch die Stadt . Um
12 . 16 Uhr begann das allgemeine Essen. Die Kapelle
der Feuerlöschpolizei konzertierte , die Stimmung war aus¬
gezeichnet. Die NS .-Frauenschaft , die das Essen in vor¬
bildlicher Weise leitete, hatte bei dem ersten Ansturm alle
Hände voll zu tun, aber glatt und reibungslos wickelte
sich die Speisung der 700 Volksgenossen ab . Essen war
reichlich vorhanden , so daß auch noch zirka 120 Liter an
die bedürftige Bevölkerung ausgegeben werden konnte.
Alles in allem war das gemeinschaftliche Eintopseffen
ein schöner Beweis enger Volksverbundenheit und des
Zusammengehörigkeitsgefühls . Es wäre zu begrüßen ,
wenn ein gemeinschaftliches Eintopseffen jährlich stattfinden
würde . Es sei an dieser Stelle nochmals allen Beteiligten ,
die geholfen haben das Esten zu einem so schönen Erfolg
zu gestalten , herzlichst gedankt . So weit es sich bis jetzt
übersehen läßt, wird auch die finanzielle Frage des Eintopf«
effens zufriedenstellend auSfallen . Ein Ueberschußvon zirka
50 RM wird außer der Eintopfsammlung noch an daS
WHW. abgesührt werden können.

* Sonntag abend wurde dieFeuerlöschpolizei alarmiert.
In der Berufsschule war ein in die Schornsteinwand
gemauerter Holzbalken in Brand geraten . Das Feuer
konnte gelöscht werden , bevor größerer Schaden entstand .



* Am Heldengedenktag traten um 9 Uhr die
Gliederungen und Verbände beim Stadthaus an und
marschierten zum Ehrenmal . Daselbst gedachte Orts¬
gruppenleiter Pg . Büsing der gefallenen Helden . Unter
Senkung der Fahnen wurden von der Ortsgruppe der
NSDAP , und den Verbänden Kränze mit Schleifen
niedergelegt . Die Formationen marschierten alsdann zum

, Stadthaus zurück und lösten sich auf .
* Der Männergesangverein hatte sich für

seinen bunten Abend am 11. vorgenommen , ein bißchen
Faschingsstimmung nach Elsfleth zu verpflanzen . Die
Absicht war gut , der Erfolg blieb aus . Man sah wieder
einmal viele, die nicht da waren . Der Abend schien über¬
haupt unter einem ungünstigen Stern zu stehen . Da
konnte der Chormeister nur linkshändig begleiten und
dirigieren — übrigens alle Hochachtung . Herr Schumacher !
— ; da fiel zu guter Letzt eine schätzenswerte Kraft wegen
Erkrankung aus , fand aber glücklicherweise Ersatz, und
da konnte sogar ein Sänger bei einer heftigen Liebes¬
erklärung den rechten Ton nicht finden , was aber der
Sache keinen Abbruch tat , im Gegenteil , es wirkte sehr ulkig .

Gemäß den munteren Begrüßungsworten des Herrn
Ansagers sollte gute Laune der Leitgedanke des Abends
sein und wurde es auch. Schallendes Gelächter begrüßte
gleich beim ersten Auftreten den buntbezylinderten , nicht
singenden , sondern tutenden Männerchor . Heinrich Drall¬
meyers durchschlagende Couplets und „ Die drei Gebrüder
Pelle von der Kurkapelle " (die Herren Brieger , G . Decker ,
A. Schumacher ) sorgten gleichfalls für allgemeine Heiterkeit.
Sehr gut gelang dem gemischtenChor der hübscheSchrammel¬
marsch „Wien bleibt Wien " und dem Frauenchor die
allerliebste Mazurka „ Wir Mädchen von heut "

. Glanzpunkt
des Festes war wiedereinmal Fräulein Vera Diedrich aus
Oldenburg . Sie bot mit ihrem frischen, ausgezeichnet
geschulten Sopran die reizende, durchaus nicht etwa leichte
Arie der Adele aus der „ Fledermaus " : „ Spiel ich die
Unschuld vom Lande "

. Der werte Gast erntete hierfür
wie auch für ihre „ Guste " in dem Theaterstück redlich
verdienten großen Beifall und weckte den Wunsch auf
baldiges Wiederhören .

Den Schluß der Darbietungen bildete ein nun fast
neunzig Jahre alter musikalischer Schwank aus Bieder¬
meiers Zeiten . Das entzückend altmodische Ding betitelt
sich „ Guten Morgen , Herr Fischer" und besitzt noch immer
eine ganz erkleckliche Lebenskraft . Es erschütterte auch
diesmalsämtliche anwesendenZwergfelle . nichtzumwenigsten
dank der munteren Darstellung . Die weiblichen Rollen
lagen bei Fräulein Diedrich , Frau Gräper , Fräulein
Cordes und dem leider unsichtbar gebliebenen Flüstergeist
im Einblasekasten in besten Händen . Die Blumensträuße ,
die allen vieren der unermüdliche Ansager , Herr Schwarting ,
überreichte, waren sozusagen „ durchaus im Sinne des
Publikums "

. Die mitwirkenden Herrn Dr . Hippe — Olden¬
burg , Rentier Fischer— Jungmann , dessen Sohn Amandus ,
genannt Holthusen , die gesanglich und darstellerisch vor¬
trefflich waren , hätten eigentlich je einen Lorbeerkranz
haben müssen, besonders der Herr Fischer , der aus seiner
kleinen Rolle ein Kabinettstückchen der Charakterisierungs¬
kunst machte. Nach dem Fallen des Vorhangs war plötzlich
der Saal voll , und so konnte denn ja nun der Tanz losgehen .

* An der Oberrealschule für Jungen in Brake be¬
standen die Reiseprüsung folgende Schüler aus Elsfleth :
GüntherJanßen , Werner Reemts '

, Heino
Schwarting .

* Zur Förderung der Volksgesundheit sind von
Gesetzeswegen am 1 . April 1937 in allen Kreisen des
Reiches Vertrauensärzte für die Krankenkassen eingesetzt
worden . Auf Drängen einer Kasse hat die Landes¬
versicherungsanstalt vom 1 . April als hauptamtlichen
Vertrauensarzt Dr . Müller für die Wesermarsch eingesetzt.
Bisher wurde die vertrauensäcztliche Tätigkeit nebenamtlich
vom Amtsarzt Dr . Fortmann durchgeführt . Aufgabe
dieser Stelle wird es sein , als Entlastung der freien Aerzte,
Nachuntersuchungen vorzunehmen und vorbeugende Maß¬
nahmen zu ergreifen .

* Wieder schnelle Reise der „ Padua " .
Die Reederei F . Laeisz, Hamburg , hat von Port Lincoln
ein Telegramm des Schissssührers ihrer Viermastbark
„ Padua "

, des Kapitäns H. R . Wendt , erhalten über die
Ankunft des Schiffes . Die „ Padua " hat wieder eine
ausnahmsweise schnelle Reise gemacht, denn die Strecke
von Valparaiso nach dem Spencer Golf , die etwa 7200
Seemeilen lang ist , legte das Schiff in 53 Tagen zurück.
DiemiNlereReisedauer betrug bisher 66Tage . Die „ Padua "
fuhr in Ballast und nimmt nun eine Ladung Getreide
nach Europa . Ende Mä,z wird der Viermaster die Rückreiseantreken . Kapitän Wendt aus Rostock, der das Schiff
führt , ist etwa 30 Jahre alt .

* Nordenham . Der bei der Baufirma Burmeisterin Blexen beschäftigt gewesene 37jährige Franz Lamken
wurde seit einiger Zeit vermißt . Eine Prüfung der Bücher
ergab die Feststellung , daß L . Unterschlagungen begingund daß diese der Grund seines plötzlichen Verschwindens
waren . Nunmehr wurde von Berlin mitgeteilt , daß der
Vermißte sich da freiwillig der Kriminalpolizei gestellt
habe und sestgenommen wurde .

* Oldenburg . Vor den Schranken der Großen
Strafkammer stand ein unverbesserlicher Schädling an der
Volksgemeinschaft , um sich wegen zahlreicher Verbrechen
zu verantworten . Der nunmehr 58jährige Angeklagte
Döhmann hatte bereits zahlreiche Vorstrafen aufzuweisen .Wenn diese Strafen , die er bereits verbüßt hat , zusammen¬
gezogen werden , so hätte Döhmann von seinen 58 Lebens¬
jahren über 20 hinter Schloß und Riege ! verbracht . Sein
sogenanntes Arbeitsfeld lag — neben kleineren Betrügereien— hauptsächlich auf dem Gebiete des Viehdiebstahles .Wie stark diese verbrecherischeHemmungslosigkeit von ihm
Besitz ergriffen hatte , beleuchtet die Tatsache , daß der
Angeklagte , als er während einer Strafverbüßung wegenKrankheit einige Wochen entlassen bezw. die Strafe während
dieser Zeit ausgesetzt wurde , sofort wieder seiner ver¬
brecherischen Neigung nachging . In dieser Zeit hatte der
Angeklagte Döhmann nämlich nichts Besseres zu tun , als

Anfruf
an die Bevölkerung des Kreises Weserur «rrsch !

In diesen Tagen werden Beauftragte aus unseren
Organisationen alle Familien aufsuchen , die in der Lage
sind , im Rahmen der Kinderlandverschickung der NSV .
ein erholungsbedürftiges Kind bei sich aufzunehmen und
sie um eine Freistelle bitten .

Im letzten Jahre konnten dank des Einsatzes unserer
Werber und des Verständnisses der Bevölkerung 809 Kinder
Gesundheit und Kraft durch einen Erholungsaufenthalt
in unserer schönen Wesermarsch finden . Viel Freude
wurde dadurch ausgelöst auf Seiten der Freistellenspender ,
wie auch auf Seiten der Kinder .

Die Aufnahme erfolgt in diesem Jahre in folgenden
5 Aufnahmezeiten :

25 . April —24 . Mai 1939
1 . Juni - 4 . Juli 1939
6 . Juli —3 . August 1939
8 . Aug . — 7 . Sept . 1939

12. Sept .— 12 . Okt. 1939
Suchen Sie sich bitte eine für Sie passende Aufnahme¬

zeit heraus und füllen Sie dem Werber gleich den Frei¬
stellen - Verpflichtungsschein aus ; Sie erleichtern ihm dadurch
seine Arbeit , die er freiwillig und gern übernommen hat .
Wir kämpfen für die Gesundung und Kräftigungdes deutschen Volkskörpers » helfen Sie « ns dabei !

Heil Hitler !
Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei

Arthur Drees , Kreisleiter .
Amt für Volkswohlfahrt

Cornelius , Kreiswalter .
NS .- Frauenschaft

Emma Borries , Kreisfrauenschaftsleiterin .
Kreisbauernschaft NS .- Lehrerbund

Lünschen . Kreisobmann . Jürgens , Kreiswalter .
Amt für Handwerk und Handel

Böning , Kreishandwerkswalter .
Amt für Beamte

Gerken , KreiSwalter .

sofort neue Diebstähle auszuführen . Diesem verbrecherischen
Treiben wurde in der Hauptverhandlung ein Schlußstrich
gesetzt . Die Beweisaufnahme ergab , daß Döhmann in
den Jahren 1937 und 1938 die Ortschaft Cloppenburg
und Umgebung mit seinen Viehdiebstählen heimgesucht
hatte . Wie dabei festgestellt wurde , hatte er rund 460
Hühner und zahlreiche Enten gestohlen , die er dann nach
Oldenburg verkauft hatte . In Anbetracht der zahlreichen
Vorstrafen und der verschiedenen schwerenRückfallsdiebstähle
erkannte das Gericht auf die vom Staatsanwalt beantragte
Strafe und verurteilte den Angeklagten Döhmann unter
Anrechnung der Untersuchungshaft wegen einfachen Dieb¬
stahls in neun Fällen und schweren Diebstahls in sechs
Fällen zu einer Gesamtstrafe von sechs Jahren Zuchthaus
sowie zehn Jahren Ehrverlust . Außerdem wurde gegen
Döhmann als asozialem Element und unverbesserlichem
Gewohnheitsverbrecher die Sicherungsverwahrung ange¬ordnet .

* Oldenburg . Im Jahre 1574 , vor nunmehr 365
Jahren , wurde in Oldenburg die „Oldenburgische Schiffer¬
gefellschaft" gegründet , die als älteste Einrichtung des
Oldenburger Landes zur Förderung aller Schiffahrts -
interefsen anzusehen ist. Die „ Oldenburgische Schiffer¬
gesellschaft" verfolgte neben der Pflege des geselligen
Lebens und des Zusammengehörigkeitsgefühls ihrer Mit¬
glieder die Aufgabe , für die verarmten Angehörigen des
oldenburgischen Schifferstandes zu sorgen . Aus diesem
Bestreben entsprang im Jahre 1832 die Gründung der
Schiffer -Witwen - , Waisen - und Altersversorgungsanstalt
der Stadt Oldenburg . Im gleichen Jahre wurde auch
eine Sterbekasse ins Leben gerufen . Vor jetzt 80 Jahren ,im Jahre 1869 , ging aus der „Oldenburgischen Schiffer¬
gesellschaft" der „ Oldenburger Schifferkompakt " hervor , der
das ganze Oldenburger Land umfaßte und seine Mitglieder
auf Gegenseitigkeit gegen Schiffsunsälle versicherte.

Haus ein guterhaltenes Steinbeil , daS eines der scĥ .
Stücke sein dürfte , die man bisher in dieserArt im Jev«;, >
gesunden hat . Der Fund ist der vorgeschichtlichenAbtejj
des Jeverländischen Heimatmuseums zugeleitet
wo er zusammen mit den bereits vorhandenen
vorgeschichtlichen Bodenfunden aus dem Jeverland ,
gestellt werden wird .

* Verden . Wegen Sittlichkeitsverbrechens n>,von der Großen Strafkammer in Verden ein 47jD
Angeklagter zu sechs Jahren Zuchthaus und zehn
Ehrverlust verurteilt . Außerdem wurde das Entmann ^
urteil und die Sicherungsverwahrung ausgesprochen. - .
Angeklagte war in allen diesen Punkten geständig ,etwa zehn Fällen mit drei sieben» und neunjiî
Mädchen unzüchtige Handlungen vorgenommen zu
Ein Angeklagter hat sich in Bötersen im Kreise RoW
wo er damals beschäftigt war , an zwei achtjährigen BW
unter Androhung von Gewalt in unsittlicher Weise
gangen . Der Angeklagte ist schon wiederholt vorbesj,

'

auch einmal wegen eines Sittlichkeitsverbrechens , z ^
Urteil : lautete auf vier Jahre Zuchthaus und füns Z, P
Ehrverlust . Auch in diesem Falle wurde die Entmann "
ausgesprochen . >

* Bersenbrück . Zu einer verheerenden Feuersbl «kam es im Stallgebäude eines Bauern in Vörden . U
bisher ungeklärter Ursache brach dort das Feuer au § M
griff mit solcher Schnelligkeit um sich , daß der StM
kurzer Zeit vollständig niederbrannte . Als der HosbS
durch den Widerschein der Flammen geweckt wurde , U
das Gebäude schon in Hellen Flammen , Zu einer Re»
der im Stall untergebrachten Borstentiere war es zu »
57 . Ferkel , fünf Sauen und drei Mastschweine kamM
den Flammen um . ^

' Siebigerode . Kleine Kinder hatten vor km»
einem Begräbnis auf dem Friedhof beigeivohnt . s ?
wollten sie es auch spielen . Sie gruben deshalb « ^ein Loch und legten ein zweijähriges Kind hinein, ! ^
sie schon mit Erde zuzuschütten begannen , als durchs ,
Schreien des kleinen Kindes im letzten Augenblick i
Mutter aufmerksam wurde und schlimmes Unheil > '
hüten konnte .

* Dnderstadt . Die Witwe Bernadine Kanngi , -
konnte jetzt ihr 86 . Lebensjahr vollenden . I2mäl is! l
selbst Mutter geworden , und jetzt ist sie auch N ^
Großmutter und 43mal Urgroßmutter .

. — . - . —- - -- - - - l!

Bücherschau ^
„ Spione , Verräter , Saboteur e "

. Hilh «
Deutsche Bücherei . Herausgegeben im Einvernehmen ! "
dem Oberkommando der Wehrmacht vom Reichs ,
Deutsches Dolksbildungswerk . Auf 64 Seiten wird j ,die Arbeit der ausländischen Spionage geschildert und .
Art und die Arbeitsweise des ausländischen Nachrich! ,
dienstes . Es wird weiter auf die Spionageabwehr « i
auf die Landesverratsgesetzgebung eingegangen N !
nicht nur vorsätzliche, auch der fahrlässige Landes«
wird schwer bestraft . In den letzten Abschnitten des Hi!
wird eingegangen auf die französischen Fremdenlegmi ,
auf die Sabotage , die Schwester des Verrats und aus i
strafgesetzlichen Bestimmungen über Landesverrat . ! i
anschaulicher Weise schildert das Heft die verschied ! i
Möglichkeiten des Landesverrats . Es gehört in «
Kreise des Volkes .

Aus der NSDAP .
NS .- Frauenschaft — Deutsches Frau :

werk . Die von den Mitgliedern zur Verlos«
angesertigten Handarbeiten sind am Dienstag , d
14 . d . M . , von 16—18 Uhr und von 20—22 Uhr
Frauenschaftszimmer oder bei den BlocksrauenschaMU
innen bis zum 16 . d . M . abzugeben .

Dienstag ist zugleich der letzte Handarbeitsad
Um zahlreiche Beteiligung wird gebeten .

Der nächste Gemeinschaftsabend ist am 22 . d.
mit Verlosung der Handarbeiten .

* Varel . Am 4 . Oktober brannte das Anwesen
des Bauern Gerdes in Spohle vollständig nieder . Das
Feuer war verursacht durch Funkenflug aus einem Kartoffel¬
dämpfer . Der an dem Nachmittag herrschende starke
Wind begünstigte das Feuer , das die gesamten Ernte -
Wirtschaftsoorräte sowie die landwirtschaftlichen Maschinen
vernichtete . Angeklagt wegen Fahrlässigkeit war jetzt der
Bauer Gerdes und der Heizer des Kartoffeldämpfers
Das Große Schöffengericht Wilhelmshaven tagte in Spohle
und kam nach einer umfangreichen Zeugenvernehmung zueiner Freisprechung beider Angeklagten mangels Beweisen .

* Wilhelmshaven . Recht seltsame Erlebnisse hatte
ein junges Mädchen , das morgens Brötchen austrug .
Im Dachgeschoß eines Hauses , wo sie ebenfalls ihre
knusperige Ware abzuliefern hatte , wurde sie von dem
Manne , für den die Brötchen bestimmt waren , im Adams¬
kostüm empfangen . Dies geschah nicht nur einmal , sondern
gleich dreimal . Das Ende vom Lied war , daß die
Siebzehnjährige sich darüber empörte und es ihrem Betriebs¬
führer milteilte , der dann selbst einmal die Brötchen zudem „ Empfänger im Adamskostüm " brachte und Anzeige
erstattete . Zum zweiten Male hatte sich nun das Schöffen¬
gericht mit diesem Falle zu beschäftigen, denn die erste
Verhandlung mußte wegen weiterer Vernehmungen vertagtwerden . Die Anklage lautete auf Erregung öffentlichen
Aergernissm und Beleidigung . Das Gericht konnte aber
zu keiner Verurteilung kommen und sprach den Angeklagten
antragsgemäß auf Kosten der Reichskaffe frei , denn erstens
waren die Voraussetzungen der Oeffentlichkeit nicht gegebenund außerdem hatte der Vormund des Mädchens , das
noch minderjährig ist . keinen Strafantrag gestellt.

* Jever . In Siebetshaus bei Jever wurde ein
beachtenswerter vorgeschichtlicherBodenfund gemacht . Beim

! Äufreinigen eines Grabens fand Wilhelm Theilen , Siebeis -

Druck und Verlag : L . Zirk , Elsfleth . Hauptschriftleiw
Hans Zirk , Elsfleth . Verantwortlicher Anzeigen^

Hans Zirk , Elsfleth . DA II ß9 : 490
Zur Zeit ist Preisliste Nc . 4 gültig

WsmsseiWsl WlebM - W
e. <8. ui. u. S . zu GsW

DieGenossenschafthatindenGeneralversammlu "
vom 18 . Februar und 4 . März ISSN ihre AufW
beschlossen .
Die Gläubiger werden ausgefordert , etwaig ^
spräche bei der Genossenschaft anzumelden .

Die Liquidatoren :
H i n r . I . B r u n s . Gustav Büsing .

Zu verkaufen 3 bis 4 im Innern der Stadt

bel. VanpliM
Elsfleth B . Gloyftem, GrundstücksniW

Suche zum 1 . April oder
später ein junges

ZNädeheii
für ganz oder ^ Tag .
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